
Die ältesten Aufzeichnungen  über 

Jan Mundil
Jan Mundil, aufgeschrieben als Landbesitzer in 
dem Dorf Hnevetice Nr. 5, Herrschaft 

Rychmburg. Im Jahr 1651

Nejstarší záznamy Jana Mundila
Jan Mundil, zapsaný jako vlastník půdy v obci 
Hněvetice č. 5, Vlády Rychmburg. 
V roce 1651

Hněvetice č. 5

Berni Rula – Rok 1651

      Mundils – Der Anfang / Začátek



František Mundil - Aus Hnevetice über Hluboka und Modra nach Hussinetz

Der Frantisek Mundil ist der Ur-Vater von
allen Mundils, die aus Slezien stammen.

Frantisek hat die Marketa Anna Woyta (Wojta) 
aus Dorf Hluboka am 17.2.1743 geheiratet. Sie 
wohnten dann in Hluboka u Skutece, wo auch 
die Söhne Jan und Frantisek geboren wurden.

In dem Dorf Hluboka war die Gemeinschaft der 
Böhmischen Brüdern sehr stark vertreten.

 
 
  

Hněvetice č. 5

František Mundil je původním otcem
všichni Mundils, kteří jsou ze Slezien.

František se oženil s Markétou Anna Woyta 
(Wojta) z vesnice Hluboká dne 17.2.1743. 
Bydleli pak v Hluboké u Skutece, kde se také 
narodili synové Jan a František.

V obci Hluboká byla silně zastoupena 
komunita českých bratří.

František Mundil je Pra-otcem všech Mundilu, kteří jsou 
ze Slezka..

František se oženil s Markétou Anna Woyta (Wojta) z 
vesnice Hluboká dne 17.2.1743. 
Bydleli pak v Hluboké u Skutece, kde se také narodili 
synové Jan a František.

V obci Hluboká byla silně zastoupena komunita českých 
bratří.

Hluboka



Hluboká (deutsch Hluboka) 
ist eine Gemeinde in Tschechien. Sie liegt sechs Kilometer östlich von Skuteč und gehört zum Okres Chrudim.
Obec Hluboká se nachází v okrese Chrudim. Součástí obce jsou i vesnice Dolany, Chlum a Střítež. Žije zde 185 obyvatel.



František Mundil
1719-1762

František Mundil - Flucht aus Böhmen um ca. 1747
Aus den religiösen Gründen flüchteten Frantisek und Marketa  

Anna vorerst in Dorf Modra in Uher. Diese Stadt befindet sich in 

heutiger Zeit in der Slowakei und sie ist ca. 30 km von Bratislava 

(Hauptstadt) entfernt. In Modra war die Lutherische Kirche in den 

Jahren 1737-1934 sehr stark vertreten. Sie stellten in dieser Zeit 

insgesamt 6 Superintendenten - lutherische Bischöfe. 

 

Da es aber in Uher sehr viel Elend und Hunger gab, sind sie danach 

in die Richtung nach Münsterberg (Slezien) gezogen. 

Kniha „Českobratrské Prosečsko“ 

Hluboká u Skutče
Nach Modra 



Modra Die Freistadt gehörte seit dem 17. Jahrhundert zu den bedeutendsten Gewerbezentren in der Slowakei und ist 
eines der bekanntesten Weinbaugebiete.
Die evangelische Kirche der Hl. Apostel Petrus und Paulus (sog. „Slowakische Kirche“), wurde 1715 fertig gebaut
che der Hl. Apostel Petrus und Paulus (sog. „Slowakische Kirche“), wurde 1715 fertig gebaut



František Mundil
1719-1762

Wie lange sich der Frantisek  und Marketa Anna in Modra aufgehalten 

haben ist nicht bekannt. Sie hatten allerdings nur einen Sohn mit sich. 

Den Frantisek Xaver. Der Jan ist bei den Großeltern in Hnevetice 

geblieben.

Sie folgten  der  Einladung des preußischen Königs Friedrich der Großen , 

der das dünn besiedeltes Land  in Slezien zu bevölkern wollte. Im Jahr 

1748  sind sie in Münsterberg angekommen. 

Die Stadt Strehlen besaß in der sog. Altstadt zwei Vorwerke, die sie schon 

längst zu veräußern suchten, da sie ihr keinen Nutzen brachten. Auf ihrem 

Boden wurde die Kolonie gegründet, der die neuen Bewohner den Namen 

Hussinetz gaben.

Strehlen /StrzelinStrehlen /Strzelin

Von Modra nach Münsterberg 

(polnisch: Ziebice in Slezien) 

Münsterberg/ZiebiceMünsterberg/Ziebice



Ziębice - (deutsch Münsterberg in Schlesien) ist eine Stadt im Powiat Ząbkowicki in der polnischen Woiwodschaft 
Niederschlesien.



Denbiki – Töppendorf - Podiebrad 2019



Strzelin (deutsch Strehlen) ist eine Stadt in der polnischen Woiwodschaft Niederschlesien. Sie ist zugleich Sitz des Powiat 
Strzeliński (Kreis Strehlen). Die Granitsteinbrüche in Strzelin gehören zu den größten in Europa.



Hussinetz – pol.Gesiniec

Gründung von Hussinetz (Husinec)

Die ersten  Aufzeichnungen in Slezien über den Frantisek 

Mundil sind in den Gründungsschriften der Kolonie Hussinetz 

zu finden. Er war der Mitgründer und danach einer der 

Dorfältesten.

Gründung:  Am 8. Juni 1749 wurde von dem angestellten 

Prediger Blanitzky in der Kirche zu Altstadt zum ersten Mal 

gepredigt. Der Tag der Gründung von Hussinetz.

Einige Mitgründer:

Nowak, Matejka, Richetzky, Kupka, Poschik, Stribrny, Teshar, 

Machatschek, Sakrawsky, Kipry, Duschek, Hulka, Lacina, 

Ruzicka, Matitschka, Samek, Hubatschek, Moses, Komarek, 

Kauba, Matejka, Karlitschek, Nejedli, Hradetzky, 

Franz,Prusch, Burian, Maria Kosazka, Schwarz, Papesch, 

Opocny, Horak, Wannecky, Matejsek, Franz Mundil, Kouba, 

Krtschil, Benesch, Jandera, Dockal, Kratochwil,  Hanusch, 

Prochaska



  

 Husinec-Hussinetz-Friedrichstein-Gesiniec 2019  Husinec-Hussinetz-Friedrichstein-Gesiniec 2019 



fr

František Mundil 
Nachkommen

Um 1774 ist der Sohn Frantisek Mundil (1764) mit seiner Frau Anna Krejcarova und 3 
Kindern von Hussinetz nach  Erdmannsdorf, Jedliska gezogen.



Pentsch (Pecz) im Kreis Strehlen in Schlesien - 2019Pentsch (Pecz) im Kreis Strehlen in Schlesien - 2019
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